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Kin der wün sche

In den De bat ten um die not wen di ge stär ke re För de -
rung der Fa mi lie in Deutsch land gilt es, die Ak zen te
rich tig zu set zen. 

Kei nes falls geht es um die “Be stra fung von Kin der lo -
sen”, wie es in ei nem Zwi schen ruf der letz ten Wo chen 
hieß. Viel mehr geht es bei al len Be mü hun gen zur Stär -
kung der Fa mi lie in un se rer Ge sell schaft um ein po si ti -
ves Ziel: Ak ti ve Fa mi lien för de rung folgt der Ein sicht,
dass un se re Ge sell schaft frei wil li ge Bin dun gen hin zu
Ehe und Fa mi lien grün dung braucht. Sie aner kennt und
för dert – auch fi nan ziell  – die Lei stung, die in Fa mi lien
für das Ge mein wohl er bracht wird.

Wer sich ge gen Kin der ent schei det, trifft da mit eine
sehr per sön li che  Ent schei dung eben so wie jene, die
sich für Kin der und de ren Er zie hung ent schei den – Ent -
schei dun gen mit pri va ten und öf fent li chen Kon se quen -
zen. Nicht in je dem Fall je doch ist Kin der lo sig keit Er -
geb nis ei ner be wuss ten Ent schei dung. Wir alle ken nen
Paa re, de ren Kin der wunsch sich nicht er füllt, und Men -
schen, die al lei ne blei ben, ob wohl sie sich Ehe und Fa -
mi lie ge wünscht hät ten. Wer die An er ken nung der Fa -
mi lien lei stun gen for dert, darf nicht den Ein druck er-
we cken, als wol le er Men schen ohne Kin der he rab wür- 
di gen.

Freilich sind es nur selten Menschen mit unerfülltem
Kinderwunsch, die gegen die Förderung der Familie
agieren. Gerade ihnen ist klar, dass man durch
leistungsgerechte Steuerungsmechanismen dafür
sorgen muss, dass nicht ein ganzes Land “un ge wollt”
kin der los wird.
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Zwi schen Se pa ra ti on und
In te gra ti on
Gro be Mit tel brin gen kei ne Lö sung

Der Streit über das Tra gen von Kopf tü chern
an deut schen Schu len ist in vol lem Gan ge.
Da bei ist für die ei nen ein ge ne rel les Ver bot
des Tra gens von Kopf tü chern eine not wen di -
ge Kon se quenz des staat li chen Neut ra li täts -
ge bo tes und für die an de ren, nach dem Kru -
zi fix-Urteil des Bun des ver fas sungs ge richts,
ein wei te rer Schritt hin zu ei ner mehr und
mehr lai zis ti schen Ge sell schaft. Die Fron ten
sind also längst er kenn bar und es stellt sich
jetzt die Fra ge, wel che Wege aus dem Kon -
flikt noch ge ge ben sind. Ge ra de für Chris ten
ent hält die se Fra ge eine be son de re Bri sanz.

Drei Mil lio nen Mus li me in Deutsch land sind mehr
als eine Min der heit am Rand. "Den Is lam wahr neh -
men!" for dert zu Recht die am 23. Sep tem ber 2003
er schie ne ne Ar beits hil fe der Deut schen Bi schofs -
kon fe renz "Chris ten und Mus li me in Deutsch land".
Mus li me sol len kein Fremd kör per sein, sie sol len
nicht in ein Get to ge drängt wer den, sie sol len sich
nicht ab son dern (auch wenn man che un ter ih nen
selbst zum Rück zug, zur be wah ren den oder trot zi -
gen Ab schlie ßung nei gen). Das Ziel muss viel mehr
lau ten: In te gra ti on - und das heißt kei nes wegs As si -
mi la ti on, Gleich för mig wer den, Auf lö sung al ler Un -
ter schie de.

Neu ral gi sche Punkte

Auch nach ge lun ge ner In te gra ti on dürf te im Is lam
ge nug Sper ri ges übrig blei ben: an de re Spei se-, Be -
klei dungs-, Be stat tungs vor schrif ten, an de re For men
des Be tens und Fei erns. Da für las sen sich bei gu tem
Wil len auf bei den Sei ten Lö sun gen fin den (wo bei
über die Grö ße der Mo schee, die Höhe des Mi na -
retts, die Laut stär ke des Ge bets rufs "vor Ort"
durch aus ge strit ten wer den kann und muss). Chris -
ten soll ten ge gen über den ab ra ha mi ti schen Nach -
bar re li gio nen Duld sam keit und Ver ständ nis zei gen.
Was im Fall der Ju den an zahl rei chen neu ral gi schen
Punk ten ge lang (Schächt ge bot, christ li che Sym bo le
im Ge richts saal, Sab bat schutz usw.), soll te auch im

Fall des Is lam ge lin gen. Die Kipa ist heu te in der Öf -
fent lich keit (auch in der Schu le) völ lig pro blem los
aner kannt - wa rum er regt das Kopf tuch so viel
Streit?

Se pa ra ti on - In te gra ti on

Im ge gen wär ti gen Is lam lie gen Ten den zen zur In te -
gra ti on und zur Se pa ra ti on im Wi der streit. So
kommt al les auf die Be geg nung und den Aus tausch
zwi schen Mus li men und Chris ten an. Das be ginnt
mit den Kin dern im Kin der gar ten: be reits in den
sieb zi ger Jah ren ent war fen mu ti ge Bi schö fe Ge be te
zum Ei nen Gott, Ge be te, die von mus li mi schen wie
von christ li chen Kin dern ge spro chen wer den konn -
ten. Es setzt sich fort in den Schu len, wo un ter -
schied li che For men re li giö ser Un ter wei sung (von
blo ßer Re li gions kun de bis zu For men des Re li gions -
un ter richts) prak ti ziert wer den. Höchst wün schens -
wert wäre die Fort set zung in ei ner an al len Hoch -
schu len ver tre te nen Is lam wis sen schaft: sie könn te
dazu die nen, is la mi sche Leh re rin nen und Leh rer
aus zu bil den, die ihre ei ge ne Kennt nis, ihre Re fle xi on 
über Is lam und Chris ten tum ins Ge spräch der Re li -
gio nen ein brin gen könn ten. Da ran fehlt es aber bis
zur Stun de noch fast ganz. Hier ist in den letz ten
Jah ren viel ver säumt wor den.

Ge fahr der In dok tri na ti on

Die Wei ter ga be des Is lam fin det heu te in Deutsch -
land vor wie gend in den Mo schee ge mein den statt, in 
Ko ran kur sen und Ko ran schu len, durch Hod schas
meist ohne theo lo gi sche Kennt nis se (und ge le gent -
lich auf ge la den mit Vor ur tei len ge gen Deutsch land
und "den Wes ten"). Ge wiss, es gibt auch Mo scheen
mit ge sprächs be rei ten Mus li men, es gibt so gar den
"Tag der of fe nen Mo schee". Man soll nichts ver all -
ge mei nern. Den noch: die Ge fahr der In dok tri na ti on 
liegt hier, in den Mo scheen - wo kein deut scher Ge -
sprächs part ner exis tiert und der Un ter richt nicht
auf deutsch er folgt - viel nä her als in Kin der gär ten,
Schu len, Hoch schu len.

Da kommt der Kopf tuch streit ge nau zu Un zeit.
Denn wenn re li giö se Sym bo le des Is lam (oder je -
den falls ty pi sche selbst ge wähl te Aus drucks for men
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ei ni ger sei ner Ver tre te rin nen) aus den Schu len ver -
drängt wer den, dann wird sich ganz na tür li cher wei -
se die Wei ter ga be des Glau bens künf tig in den mus -
li mi schen Fa mi lien und Mo scheen kon zen trie ren -
mög li cher wei se mit ag gres si ven Un ter tö nen ge gen
ein Ver bot, in dem man eine ein sei ti ge Maß nah me
ge gen den Is lam sieht. In den deut schen Schu len
aber wird man da rauf hin, das ist ab zu se hen, die Prä -
senz christ li cher Sym bo le zu rück neh men. Der Kru -
zi fix-Beschluss des Bun des ver fas sungs ge richts von
1995 geht ja schon in die se Rich tung. Am Ende stün -
den dann auf der ei nen Sei te "fun da men ta lis ti sche"
Mo scheen, auf der an de ren Sei te "lai zis ti sche" Schu -
len - das Ende des Di alogs wäre vorpro gram miert,
und das Kopf tuch ver bot hät te ge nau die Be dro hung
er zeugt, der es weh ren woll te.

Kei ne strik te Tren nung zwi schen 
Staat und Kir che

Aber die Schu le ist doch ein neut ra ler Ort - so wird 
man ein wen den. Sie muss ge gen In dok tri na ti on ge -
schützt wer den. Der Be am te muss das Ver trau en
al ler be sit zen, er darf nicht als An walt ei ner Grup pe 
oder gar als Mis sio nar in ei ge ner Sa che auf tre ten.
Ge wiss - aber wer sagt denn, dass dies nur ver hin -
dert wer den kann durch pau scha le Ver bo te? Ich zi -
tie re das "Kopf tuch-Urteil" des Bun des ver fas sungs -
ge richts vom 24. Sep tem ber 2003 in ei ner sei ner
mu ti ge ren Pas sa gen, de nen es lei der nur un zu rei -
chen de Kon se quen zen fol gen lässt: "Die dem Staat
ge bo te ne re li gi ös-weltanschauliche Neut ra li tät ist
in des nicht als eine dis tan zie ren de im Sin ne ei ner
strik ten Tren nung von Staat und Kir che, son dern als 
eine of fe ne und über grei fen de, die Glau bens frei heit
für alle Be kennt nis se glei cher ma ßen för dern de Hal -
tung zu ver ste hen. Art. 4 Abs. 1 f. Grund ge setz ge -
bie tet auch in po si ti vem Sinn, den Raum für die ak ti -
ve Be tä ti gung der Glau bens über zeu gung und die
Ver wirk li chung der au to no men Per sön lich keit auf
welt an schau lich-religiösem Ge biet zu si chern." Das
Ge richt hat nach An hö rung von Sach ver stän di gen
auch da ran er in nert, "dass an ge sichts der Viel falt
der Mo ti ve die Deu tung des Kopf tuchs nicht auf ein
Zei chen ge sell schaft li cher Un ter drüc kung der Frau
ver kürzt wer den darf.

Viel mehr kann das Kopf tuch für jun ge mus li mi sche
Frau en auch ein frei ge wähl tes Mit tel sein, um ohne
Bruch mit der Her kunfts kul tur ein selbst be stimm tes 
Le ben zu füh ren. Auf die sem Hin ter grund ist nicht
be legt, dass die Be schwer de füh re rin al lein da durch,
dass sie ein Kopf tuch trägt, etwa mus li mi schen

Schü le rin nen die Ent wick lung ei nes den Wert vor -
stel lun gen des Grund ge set zes ent spre chen den
Frau en bil des oder des sen Um set zung im ei ge nen
Le ben er schwe ren wür de" (BverfG, 2 BvR 1436/02
vom 3.6.2003, S. 10, 12).

Raum für dif fe ren zie ren de Lö sun gen

Den Ka tho li ken in Deutsch land müs sen beim Kopf -
tuch streit die Oh ren klin gen. Gibt es denn bei uns
nicht auch Or dens frau en (und Or dens män ner), die
an öf fent li chen Schu len tä tig sind? Sol len die se künf -
tig nur noch in Zi vil klei dung un ter rich ten dür fen?
Wie sieht es aber dann mit ih rer Re li gions frei heit
aus? Die Schul po li tik muss jetzt sehr ge nau über le -
gen, wel chen Weg sie ein schlägt: Be schrän kun gen
ge gen die eine Sei te wer den in Kür ze auch Be -
schrän kun gen ge gen die an de re zur Fol ge ha ben.
Nichts ist ei nem sä ku la ren Staat so hei lig wie die
Gleich heit. Vor al lem die jün ge re Rich ter ge ne ra ti on 
hat die se Lek ti on ge lernt.

Im Kopf tuch streit wird ge gen wär tig, so scheint mir,
mit viel zu gro ben Mit teln ge ar bei tet. Auch das Bun -
des ver fas sungs ge richt hat sich kei nen Dienst da mit
ge tan, dass es pau schal den Par la ments vor be halt auf 
die se kom ple xe und sen si ble Ma te rie aus dehn te -
und da mit Ein zel fall-Lösungen ver hin der te. Hat man 
auch nur ei nen Au gen blick da ran ge dacht, auch ein -
mal die be trof fe nen El tern und Schü ler zu fra gen?
Füh len die sich wirk lich alle uni so no durch den An -
blick ei nes Kopf tuchs be lei digt? Oder gibt es viel -
leicht auch Raum für dif fe ren zie ren de Lö sun gen,
sol che zum Bei spiel, mit de nen man in Bay ern den
Streit um die Kru zi fi xe in den Schul zim mern durch
güt li che Ei ni gung zwi schen El tern, Leh rern, Schü lern 
ent schär fen konn te?

Kopf tuch auch Zei chen der Eman zi pa ti on?

Ein letz tes: Chris ten soll te, so mei ne ich, der Ge -
dan ke nicht völ lig fremd sein, dass Ver hül lung auch
dem Schutz der Frau die nen kann. Eman zi pa ti on ist
kei ne Ein bahn stra ße. Die ers ten Frau enk lös ter im
Abend land wa ren Schritt ma cher auf dem Weg
weib li cher Selbst be stim mung, wie Pe ter Brown ge -
zeigt hat. Hier wur de die an ti ke Frau en ver ach tung -
die Frau als "Spiel zeug" - dau er haft über wun den, mit 
Frau en, nicht ge gen sie. Die Er in ne rung da ran soll te
auch in heu ti gen Zei ten nicht ganz un ter ge hen -
auch nicht im "Kopf tuch streit".

Hans Mai er
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Wer macht was?
Po li ti sche Hand lungs fä hig keit der Län der
wie derher stel len

De mo kra tie lebt von der Be tei li gung der Bür -
ger am po li ti schen Le ben. Die se we sent li che
Vor aus set zung für eine ge sun de De mo kra tie
ist in eine be droh li che Schief lage ge ra ten.
Grund hier für ist, dass für eine Viel zahl von
Bür gern die Er kenn bar keit po li ti schen Han -
delns ver lo ren ge gan gen ist. Po li tik ver dros -
sen heit ist die Fol ge: Wen soll der Bür ger für
den po li ti schen Er folg bei Wah len be loh nen,
wen für po li ti schen Miss er folg haft bar ma -
chen? Wel che Rol le spielt der Fö de ra lis mus
in die sem Zu sam men hang?

Das fö de ra le Sys tem der Bun des re pub lik Deutsch -
land soll te ur sprüng lich Ga rant für eine bür ger na he
und er kenn ba re Po li tik sein. Fö de ra lis mus steht mit -
hin für Sub si di ari tät staat li chen Han delns. Das be -
deu tet: Staat li ches Han deln und po li ti sche Ent schei -
dun gen sol len auf mög lichst nied ri ger Ent schei -
dungs ebe ne an ge sie delt wer den. Hier durch wird
Po li tik orts nä her und die Be tei li gung der Bür ger im
Sin ne ei ner ak ti ven De mo kra tie ver bes sert. Zu dem
wird den Re gio nen die Chan ce er öff net, ihre je wei li -
gen Stär ken zur Gel tung zu brin gen, re gio na le Iden -
ti tät auf zu grei fen und zu för dern so wie in Wett be -
werb mit an de ren Bun des län dern zu tre ten. 

Be tei li gungs fö de ra lis mus statt 
ei gen ver ant wort li chem Han deln

Wel ches Ge wicht die sem fö de ra ti ven Staats auf bau
bei der Grün dung der Bun des re pub lik Deutsch land
bei ge mes sen wur de, kommt deut lich in Art. 79 
Abs. 3 des Grund ge set zes zum Aus druck. Die ser
er klärt – im Rah men der so ge nann ten Ewig keits ga -
ran tie – die Glie de rung in Bund und Län der und de -
ren Mit wir kung bei der Ge setz ge bung zum än de -
rungs fes ten Kern be stand des Grund ge set zes.

Die se ur sprüng li che In ten ti on der Vä ter und Müt ter 
des Grund ge set zes ist von der Ver fas sungs wirk lich -
keit und der Staats pra xis ein ge holt wor den. An stel -
le des ei gen ver ant wort li chen Han delns von Bund
und Län dern ist ein Be tei li gungs fö de ra lis mus ge tre -

ten. Die ur sprüng lich aus ge wo ge ne Macht- und Auf -
ga ben ver tei lung zwi schen Bund und Län dern hat
sich in den letz ten fünf Jahr zehn ten grund le gend
ver scho ben. Der Fö de ra lis mus in der Bun des re pub -
lik Deutsch land steht heu te viel mehr für Blo cka de -
macht, Re forms tau und eine Ver flech tung der ver -
schie de nen staat li chen Ebe nen. Dies wird auf zen -
tra len Fel dern wie dem Ar beits markt, dem Ren ten-, 
Ge sund heits- und Steu er sys tem deut lich. Hier klafft 
eine Lü cke zwi schen dem ei gent li chen Hand lungs -
be darf und dem, was bis her tat säch lich an po li ti -
scher Wei chen stel lung er folgt ist.

Fö de ra lis mus kom mis si on

Mit der vom Bun des tag und Bun des rat ein ge setz ten
"Kom mis si on zur Mo der ni sie rung der bun des staat li -
chen Ord nung" er öff net sich die his to ri sche Mög -
lich keit, die Hand lungs- und Ent schei dungs fä hig keit
von Bund und Län dern zu ver bes sern, die po li ti sche
Ver ant wort lich keit deut li cher zu zu ord nen so wie
die Zweck mä ßig keit und Ef fi zienz der Auf ga ben er -
fül lung zu stei gern. Hier durch wird Po li tik wie der
durch schau bar. Dies ist eine Grund vor aus set zung
für jede Bür ger be tei li gung.

Was ist zu tun? Wie kön nen Bund und Län der wie -
der mehr Hand lungs frei heit ge win nen? Und wie sind 
die Ent schei dungs pro zes se zu ge stal ten, da mit die
po li ti sche Ver ant wor tung für den Bür ger er kenn ba -
rer wird?

In der Po li tik und der Wis sen schaft be steht weit ge -
hend Ei nig keit über die Zie le der Re form: Wie der -
her stel lung der po li ti schen Hand lungs fä hig keit von
Bund und Län dern und die Schaf fung kla rer Ver ant -
wort lich kei ten und be re chen ba rer Ver hält nis se im
Fi nanz sek tor. Den noch: Über den Weg, wie die se
Zie le zu er rei chen sind, ist man sich unei nig.

Bür ger nä he, Trans pa renz und
Ver ant wor tung

Die Kom mis si on muss sich da rauf ver stän di gen, ob
die se Zie le mit der Sys te ma tik der Ge setz ge bungs -
kom pe ten zen, wie sie das Grund ge setz der zeit vor -
schreibt, zu er rei chen sind. Zur Dis kus si on steht
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ins be son de re die Bei be hal tung der kon kur rie ren den 
und der Rah men ge setz ge bung. Denn in den letz ten
fünf Jahr zehn ten hat der Bund auf Kos ten der Land -
ta ge so wohl die kon kur rie ren de Ge setz ge bung als
auch die Rah men ge setz ge bung voll aus ge schöpft.
Alt-Bundespräsident Pro fes sor Ro man Her zog be -
schrieb das Di lem ma der Rah men ge setz ge bung zu -
tref fend da mit, dass man vor lau ter Rah men das Bild 
nicht mehr sehe. 

Als Al ter na ti ve wer den u. a. so ge nann te Zu griffs -
kom pe ten zen der Län der dis ku tiert. Die se – bis her
dem Grund ge setz un be kann te Ge setz ge bungs ty po -
lo gie – wür de den Län dern die Mög lich keit er öff nen, 
in aus ge wähl ten Be rei chen vom Bun des recht ab wei -
chen de Re ge lun gen zu tref fen. Bun des recht wür de
dem nach nur so lan ge gel ten, wie kein Lan des recht
be steht. Eine ab schlie ßend herr schen de Mei nung
über das Für und Wi der ei nes sol chen Zu griffs -
rechts der Län der ist je doch noch nicht er kenn bar.
Am kon se quen tes ten im Sin ne von Trans pa renz und 
Ent flech tung wäre es je doch, die Ge setz ge bungs -
kom pe tenz ent we der aus schließ lich dem Bund oder 
aus schließ lich den Län dern zu über tra gen.

Ge setz ge bungs zu stän dig keit 
der Län der stär ken

Da ne ben ist es Ziel der Kom mis si on, sich über die
Ge setz ge bungs zu stän dig kei ten zwi schen Bund und
Län dern zu ver stän di gen. Was soll zu künf tig in die
Ge setz ge bungs kom pe tenz des Bun des und was in
die der Län der fal len? Ziel muss hier sein, die Ge -
setz ge bungs zu stän dig keit der Län der zu stär ken.
Da mit wür de der Zen tra li sie rungs ten denz der po li -
ti schen Pra xis wirk sam ab ge hol fen und der Ge dan ke 
der Sub si di ari tät im Sin ne der Län der par la men te ge -
stärkt wer den. Als Leit li nie für die Auf tei lung der
Kom pe ten zen könn te man vom Grund satz der Zu -
stän dig keit der Län der aus ge hen, es sei denn, dass
die Län der nach weis lich nicht in der Lage sind, die
staat li chen Auf ga ben im Sin ne des ge samt staat li chen 
Ge mein wohls zu be wäl ti gen. Dann wä ren die Auf ga -
ben dem Bund zu über tra gen. 

Der un ver hält nis mä ßi ge Macht zu wachs des Bun des -
ra tes ist zu dem Fol ge der um fang rei chen Zu stim -
mungs ge set ze. Bei die sen Bun des ge set zen kommt
dem Bun des rat nicht nur ein Ein spruchs recht, son -
dern gar ein Ve to recht zu. Die Zahl der zu stim -
mungs pflich ti gen Bun des ge set ze ist von ur sprüng -

lich 10 Pro zent auf 60 Pro zent der heu ti gen Ge set -
ze an ge stie gen. Sie müs sen da her dras tisch re du -
ziert wer den, da mit der Bund wie der mehr Ei gen -
stän dig keit zu rück ge winnt. Ein Weg wäre hier, den
Län dern stär ker die Aus füh rung der Bun des ge set ze
zu über las sen. Durch die Aus ge stal tung sei ner Ge -
set ze hat es dem nach der Bund - bis zu ei nem be -
stimm ten Grad - selbst in der Hand, das Zu stim -
mungs recht des Bun des ra tes ein zu schrän ken.

Stär ke re Steu er au to no mie der Län der

Un ter dem Ge sichts punkt der Stär kung der Ei gen -
ver ant wor tung der Län der muss in der Kom mis si on 
auch über die Fi nanz ver fas sung ge spro chen wer den. 
Denn nicht nur die Ge setz ge bungs kom pe ten zen
sind zu neh mend ver floch ten, son dern auch die Fi -
nanz ver ant wor tung. Den Län dern muss da her eine
stär ke re Steu er au to no mie zu kom men. Dies wür de
ih nen ei nen grö ße ren Ge stal tungs spiel raum er öff -
nen. Ab hil fe könn te hier zu dem der Ab bau der
Misch fi nan zie rung schaf fen. An stel le der von Bund
und Län dern ge mein sam fi nan zier ten Auf ga ben wür -
de künf tig  – wie der ver stärkt – eine kla re Zu wei -
sung der je wei li gen Auf ga be ent we der in die Fi nan -
zie rungs zu stän dig keit der Län der oder des Bun des
tre ten.

Die unions re gier ten Län der so wie die Bun des tags -
frak ti on der CDU/CSU tre ten im Rah men der Fö -
de ra lis muskom mis si on für eine kon se quen te Fest -
schrei bung des Kon ne xi täts prin zips ein. Nach dem
Grund satz "Wer be stellt, muss auch zah len" soll zu -
künf tig der Zu sam men hang von Auf ga ben- und Aus -
ga ben ver ant wor tung be tont und ver fas sungs recht -
lich fest ge schrie ben wer den. Dies er öff net den Län -
dern und vor al lem den Kom mu nen wie der den
not wen di gen fi nan ziel len Hand lungs spiel raum.

Glaub wür dig keit von Po li tik

Die Re form des deut schen Fö de ra lis mus ist ein
The ma, das die Be reit schaft zur Ver än de rung aus -
nahms wei se nicht von der Be völ ke rung, son dern
von der "Po li tik" verlangt. Der Er folg der Re form ist 
da mit pri mär eine Fra ge des po li ti schen Wil lens und 
aus nahms wei se nicht des Gel des. 

Nor bert Rött gen
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Wann ist ein Mensch 
ein Mensch?
Zy pries stellt Grund rechts schutz in Fra ge

Die Ver su che aus un ter schied li chen po li ti -
schen Rich tun gen, die Schutz wür dig keit
mensch li chen Le bens vom Be ginn sei ner Exis -
tenz an in Fra ge zu stel len, wa ren in der
Ver gan gen heit viel fäl tig. Bis heu te ist es je -
doch nicht ge lun gen, die se grund le gen de
Schutz wür dig keit zu guns ten an de rer In ter es -
sen in Fra ge zu stel len. Äu ße run gen der Bun -
des jus tiz mi nis te rin las sen je doch be fürch ten,
dass sich an die sem po li ti schen Grund kon -
sens et was än dern wird. 

Es gab schon bes se re Zei ten: Erst spricht die Jus tiz -
mi nis te rin Zy pries den Em bryo nen im Rea genz glas
die Men schen wür de ab, dann schei tert in New York 
eine Kon ven ti on ge gen das welt wei te Klo nen, und
im Eu ro päi schen Par la ment wird nun die Bahn frei
ge ge ben für die For schung an Em bryo nen, auch mit
deut schen Gel dern. Nicht un er heb lich ha ben deut -
sche Ver tre ter zu die sen Ent schei dun gen bei ge tra -
gen, un ge ach tet des sen, dass vor noch nicht all zu
lan ger Zeit der Deut sche Bun des tag he raus stell te,
dass je der Em bryo, ganz gleich ob im Mut ter leib
oder in der Pe tri scha le, schüt zens wert ist. 

Damm bruch

Doch dies scheint we der den Kanz ler, noch sei ne
For schungs-, noch sei ne Jus tiz mi nis te rin zu stö ren.
Wäh rend Ver bän de, Kir chen und Par tei en vor ei -
nem Kurs wech sel in der deut schen Po li tik war nen,
springt dem "for schungs of fe nen" Kanz ler sein per -
sön li cher Na tio na ler Et hi krat zur Sei te. Der Vor sit -
zen de, Spi ros Si mi tis, hält das Stamm zell ge setz für
end lich und die Fra ge, wann das Le ben be ginnt, für
eine po li ti sche. Es gebe dazu mehr als nur eine
Wahr heit, sagt er. Man dür fe sich doch nicht vom
Rest der Welt ab kop peln, heißt es. For schung müs -
se mehr Mög lich kei ten in Deutsch land ha ben, meint 
der Re gie rungs chef. In die sem Zu sam men hang wird
ger ne auf die grund sätz li che Not wen dig keit von
Gren zen ver wie sen, in ner halb de rer sich For schung
be we gen soll te. Dass aber die se Gren zen auf grund
wis sen schaft li cher und ge sell schaft li cher Ent wick -
lun gen und Be gehr lich kei ten dann wie der ver scho -
ben wer den kön nen, bleibt un ge sagt.

Dür fen wir denn al les tun, was wir kön nen? Was
sind die ver läss li chen Prä mis sen, wo ist das Prin zip,
das Gel tung hat, un ab hän gig von For schungs lob by,
Stand ort fra gen und wirt schaft li cher Markt la ge? Die
Fra ge nach dem Zeit punkt, wann vor ge burt li ches
Le ben be ginnt, ist des halb zen tral. Im Stamm zell ge -
setz hat der Deut sche Bun des tag kon se quent die
Grund aus sa gen des Em bryo nen schutz ge set zes
(1991) be kräf tigt, wo nach das mensch li che Le ben
vom frü hest mög li chen Zeit punkt an schüt zens wert
ist, also der Ver schmel zung von Ei- und Sa men zel le. 

Die Jus tiz mi nis te rin Zy pries stellt aber mit ih rer
Rede an der Ber li ner Hum boldt-Universität ge nau
die sen Grund satz in Fra ge. Nach Zy pries ist ein im
Rea genz glas ge zeug ter Em bryo zwar "kein be lie bi -
ger Zell hau fen", über den man ver fü gen kann. Für
sie ist es aber zwei fel haft, ob die sem be reits Men -
schen wür de nach Ar ti kel 1 des Grund ge set zes zu -
kommt, weil er sich nicht von sich aus zu ei nem
Men schen ent wi ckeln kön ne und weil es dazu ei ner
Frau be dür fe. Die Mi nis te rin un ter schei det also zwi -
schen dem Grund recht auf Le ben, das sie auch dem
im Rea genz glas er zeug ten Em bryo zu ge ste hen will,
und dem Grund recht auf Men schen wür de, das ih res 
Er ach tens nur dem Kind im Mut ter leib zu kommt.
Mensch li ches Le ben im Sin ne von Ar ti kel 2 Grund -
ge setz ohne Men schen wür de schutz ist je doch nicht
vor stell bar. Zy pries´ Ar gu men ta ti on ist also nicht
schlüs sig, spricht sie doch dem Rea genz glas-Embryo 
die Men schen wür de aus Ar ti kel 1 ab, stellt ihn aber
zu gleich un ter den Schutz von Ar ti kel 2, der das
Recht auf Le ben zu si chert. Men schen ha ben auf -
grund  ih res Mensch seins Wür de. Wie pro ble ma -
tisch eine Ra tio nie rung der Men schen wür de wäre,
zeigt sich auch, wenn hier nach tref fen den Be griff -
lich kei ten ge sucht wird. Wie wür de die Mi nis te rin
denn ei nen sol chen Em bryo invitro be zeich nen? Als
"men schen ähn li ches We sen" oder als "Mensch ohne 
Wür de an spruch"?

Vor raus set zungs lo sig keit der 
Men schen wür de

Zy pries be grün det ihre Po si ti on da mit, dass der
Staat kei ne Frau ver pflich ten kön ne, ex tra kor po ra l
er zeug te Em bryo nen aus zu tra gen. Dem Em bryo in
vi tro feh le des halb "eine we sent li che Vor aus set zung 
da für, sich aus sich he raus zum Men schen zu ent wi -
ckeln". Ein Grund rechts schutz kön ne nicht auf et -
was ge rich tet sein, "was wir rea lis ti scher wei se nicht 
er fül len kön nen". Frau Zy pries be gibt sich auf ge -
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fähr li ches Ter rain: Die Um welt be din gun gen sind
zwar not wen dig, aber nicht hin rei chend für das
Selbst sein des Em bryos. Denn der Mut ter leib ver -
schafft dem Em bryo kein neu es Po ten zi al. Auch die
Be mer kung, Men schen wür de set ze be stimm te "we -
sent li che Be stand tei le" vor aus, näm lich die "Mög -
lich keit der Ei gen ver ant wor tung" und der "selbst be -
stimm ten Le bens ge stal tung", ist ein ge wag te The se:
Schwerst be hin der te, Wach ko ma pa tien ten oder Al -
ters de men te ge stal ten wohl kaum ihr Le ben selbst -
be stimmt im Sin ne der Jus tiz mi nis te rin. Men schen -
wür de muss also vor aus set zungs los sein. Sie kann
we der durch Ei gen schaf ten noch Fä hig kei ten ver -
dient oder ge stei gert wer den – wie sie auch um ge -
kehrt nicht durch de ren Feh len ge min dert wird. 

Gleich zei tig keit von Le bens be ginn 
und Men schen wür de

Der Em bryo ist Mensch und in di vi du el le Per sön lich -
keit von An fang an – es feh len die Ar gu men te für
eine ab ge stuf te Schutz wür dig keit, denn es gibt kei -
nen Mo ment in der Ent wick lung, an dem man sa gen
könn te, erst hier wird ein Em bryo zum Mensch. Da -
her gibt es auch kei ne Em bryo nen ers ter und zwei -
ter Klas se, und es ist falsch, zwi schen schutz wür di -
gen und nicht schutz wür di gen Em bryo nen zu un ter -
schei den, wie es die Mi nis te rin un ter nimmt. Man
kann Men schen wür de eben nicht dem un ge bo re nen
Le ben im Mut ter leib zu er ken nen und zu gleich dem
künst lich er zeug ten Em bryo ab spre chen. Die ein zi ge 
Mög lich keit, nicht be lie big zu wer den, ist die Gleich -
zei tig keit von Le bens be ginn und der Wür de als
Mensch.

Wi der spruch zu Bun des tags be schlüs sen

Die Über le gun gen von Frau Zy pries ste hen in kras -
sem Wi der spruch zu den Po si tio nen, die der Deut -
sche Bun des tag mehr fach und mit über wäl ti gen der
Mehr heit be schlos sen hat. Es ist schon ver wun der -
lich, dass aus ge rech net eine Mi nis te rin in die ser be -
deut sa men Fra ge nicht die Mehr heit des Par la ments
ver tritt. Die Fra ge nach dem Schutz und der Wür de 
des Em bryos darf nie mals von der po li ti schen Groß -
wet ter la ge ab hän gen und da von, wer ge ra de Mi nis -
ter oder Kanz ler ist. Man kann sich nicht des Ein -
drucks er weh ren, dass durch die an ge stell ten Über -
le gun gen von Re gie rungs sei te auch der Weg für die
For schung an Rea genz glas-Embryonen breit ge eb net 
wer den soll. Wer den hier recht li che Re ge lun gen so
hin ge bo gen, bis sie dem For schungs be darf ent spre -
chen? Die Mi nis te rin scheint das Wört chen "Ab wä -
gung" zu mö gen, taucht es doch ein hal bes Dut zend
mal in ih rer Rede auf. Je doch darf Ab wä gen nicht
Re la ti vie ren be deu ten, denn es gibt in un se rer Ge -

sell schaft wie in un se rer Ver fas sungs ord nung auch
noch fes te Wer te, die ei ner Ab wä gung und Re la ti -
vie rung ent zo gen blei ben müs sen. Al len vor an die
Men schen wür de und das Le bens recht. Den Schutz
der Men schen rech te des Em bryos kann man nicht
ge gen das Grund recht auf For schungs frei heit ab wä -
gen. Men schen wür de muss un ein ge schränkt gel ten,
oder eben gar nicht. Und da trös tet es auch nur we -
nig, wenn Frau Zy pries die Prä im plan ta tions di ag nos -
tik wei ter hin ver bie ten will.

Em bryo nen be sit zen Men schen wür de, des halb dür -
fen sie nur künst lich – in vi tro – er zeugt wer den,
wenn sie an schlie ßend der Frau ein ge pflanzt wer -
den, von wel cher die Ei zel le stammt. Wird der in vi -
tro er zeug te Em bryo hin ge gen zu For schungs zwe -
cken er zeugt oder nach Di ag nos tik ver wor fen, so
wird er nur als Mit tel für an de re Zwe cke be nutzt,
sein Selbst zweck wird über gan gen. So ist auch eine
Ab wä gung zwi schen dem Le bens recht des Em bryos
und den zu er war ten den Vor tei len aus em bryo nen -
ver brau chen der For schung "zum Woh le" an de rer
per se nicht zu läs sig. Die For mel "Em bryo nen müs -
sen ge tö tet wer den, da mit ge bo re ne Men schen
über le ben kön nen" ist nicht halt bar, auch wenn die
For schung an mensch li chen Em bryo nen und em -
bryo na len Stamm zel len mit im men sen bis lang nicht
ein ge lös ten Heils ver spre chen ge recht fer tigt wer -
den.

Ziel hei ligt nicht die Mit tel

In An be tracht der Nach hal tig keit un se rer ge sell -
schaft li chen Ent wick lung dient die me di zi ni sche und
gen tech ni sche For schung in ers ter Li nie der Si che -
rung des mensch li chen Le bens und Ver bes se rung
der Le bens qua li tät. Aus christ li cher Sicht ist die ses
Ziel ethisch eben so le gi tim wie er stre bens wert.
Den noch müs sen wir uns im mer be wusst sein, dass
wis sen schaft li che For schung Hand in Hand ge hen
muss mit ge sell schaft li cher Ver ant wor tung und dass 
selbst ein "hoch ran gi ges Ziel" nicht um je den Preis
ver folgt wer den darf. Em bryo nen im Zuge der For -
schung zu "ver brau chen", um an ih nen zu for schen,
ent spricht je den falls nicht dem christ li chen Men -
schen bild.

Auch das von al len Par tei en im Deut schen Bun des -
tag ab ge lehn te re pro duk ti ve Klo nen, das Schreck ge -
spenst bio me di zi ni schen For scher drangs, wer den
wir nur ver hin dern kön nen, wenn wir den Men -
schen wür de schutz auch für Em bryo nen im Rea genz -
glas ernst neh men. 

Ju lia Klöck ner
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För dern und For dern
Zu sam men le gung von Ar beits lo sen hil fe und
So zial hil fe

Die ge gen wär ti gen Re form be mü hun gen im
Be reich der Ar beits markt- und So zial po li tik
sol len die lang fris ti ge Trag fä hig keit un se rer
so zia len Si che rungs sys te me ga ran tie ren. Ins -
be son de re die seit den 80er Jah ren des 20.
Jahr hun derts ste tig an stei gen de struk tu rel le
Ar beits lo sig keit führ te zu ei ner Si tua ti on, in
der sich die So zial hil fe, die kon zi piert war als 
un ter stes Netz so zia ler Ab si che rung im Aus -
nah me fall, ne ben der Ar beits lo sen hil fe zur
ma te riel len Re gel lei stung für ei nen gro ßen
Teil der von Er werbs lo sig keit be trof fe nen
Men schen und ih ren Fa mi lien ent wi ckel te. 

In zwi schen be steht ein all ge mei ner Kon sens, dass
die Schaf fung ei nes ein heit li chen Sys tems ak ti vie ren -
der und pas si ver Lei stun gen für den Er halt oder die
Wie der her stel lung der Er werbs tä tig keit in Form
der Zu sam men le gung von Ar beits lo sen hil fe und So -
zial hil fe ein drin gen des De si de rat dar stellt. 

Vor schlä ge von Bund und Län dern

Nach der Aus ar bei tung ers ter or ga ni sa to ri scher
Kon zep te für die Zu sam men le gung von Ar beits lo -
sen hil fe und So zial hil fe durch die Hartz-Kommission 
und den Vor schlä gen der Kom mis si on zur Re form
der Ge mein de fi nan zen ha ben nun so wohl die Bun -
des re gie rung mit dem Ent wurf ei nes "Vier ten Ge -
set zes für mo der ne Dienst lei stun gen am Ar beits -
markt" (SGB II) in Ver bin dung mit dem Ge setz ent -
wurf zur "Ein ord nung des So zial hil fe rechts in das
So zial ge setz buch" (SGB XII) im Bun des tag als auch
die Län der Hes sen, Ba den-Württemberg, Bay ern
und Sach sen mit dem Ent wurf ei nes "Ge set zes zur
Si che rung der Exis tenz grund la gen" (EGG) im Bun -
des rat hier zu ei gen stän di ge Vor schlä ge ein ge bracht. 
Der zeit wird im Ver mitt lungs aus schuss ver sucht, ei -
nen Kom pro miss zu er ar bei ten. Al ler dings wer den
sich die Ver hand lun gen schon we gen der Zeit knapp -
heit, der in halt li chen Dif fe ren zen, die zu über win -
den sind, der Viel falt der Ver hand lungs ge gen stän de,
aber auch auf grund der Kom ple xi tät der Ma te rie
schwie rig ge stal ten. Aus die sen Grün den scheint es
hier sinn voll – in ge bo te ner Kür ze –, auf Chan cen
und Ri si ken, die mit dem Re form vor ha ben ver bun -
den sein kön nen, ein zu ge hen.

Ad mi nis tra ti ve “Ver schie be bahn hö fe”

Eine we sent li che Chan ce, die sich durch die Zu sam -
men le gung von Ar beits lo sen hil fe und So zial hil fe er -
öff net, be steht in der Mög lich keit, die ad mi nis tra ti -
ven Ab läu fe der un ter schied li chen For men der Hil -
fe ge wäh rung zu straf fen, in dem dop pel te Ve rant-
wort lich kei ten für den sel ben Per so nen kreis ab ge -
baut wer den. Da rü ber hin aus wür den klar ge re gel te 
Zu stän dig kei ten für hil fe be dürf ti ge er werbs fä hi ge
Ar beits lo se au ßer halb des Ar beits lo sen geld be zu ges
die Pra xis der ad mi nis tra ti ven "Ver schie be bahn hö -
fe" ver hin dern, die aus der bis her un ter schied li chen
Trä ger schaft von Ar beits lo sen hil fe und So zial hil fe
re sul tiert. Für die Be trof fe nen selbst er öff net das
Prin zip "Lei stungs ge wäh rung aus ei ner Hand" die
Chan ce, dass die un ter schied li chen Be ra tungs-, Be -
treu ungs- und Lei stungs an ge bo te zu künf tig in ei ner
Wei se auf ein an der ab ge stimmt wer den kön nen, die
eine pass ge naue, schnel le und ef fek ti ve Ver mitt lung
in Er werbs tä tig keit er mög licht. 

In der Dis kus si on zur Zu sam men le gung von Ar -
beits lo sen hil fe und So zial hil fe be steht Ei nig keit da -
rü ber, dass grund sätz lich der Bund das fi nan ziel le
Ge samt ri si ko der Ar beits lo sig keit tra gen soll te. Kei -
ne Ei nig keit be steht bis her da rü ber, wer die un mit -
tel ba re Durch füh rungs ver ant wor tung für die se Auf -
ga be (Bund oder Kom mu nen) er hal ten soll te. Des -
sen un ge ach tet bie tet die Zu sam men le gung von
Ar beits lo sen hil fe und So zial hil fe die Chan ce, die je -
wei li gen Auf ga ben trä ger mit den ent spre chen den fi -
nan ziel len Res sour cen aus zu stat ten und so mit das
Kon ne xi täts prin zip zu wah ren.

Er heb li che Ri si ken

Im Rah men der ge gen wär ti gen Re form dis kus sio nen
darf aber nicht über se hen wer den, dass den ge nann -
ten Vor tei len auch er heb li che Ri si ken ge gen über -
ste hen. Zu nächst muss durch die neu en ge setz li -
chen Re ge lun gen ge währ leis tet sein, dass nie mand
durch das letz te Netz der so zia len Ab si che rung fal -
len kann. Dies setzt vor aus, dass künf tig die Schnitt -
stel len – und da mit die Zu stän dig kei ten so wie die
De fi ni tio nen der Per so nen krei se – ein deu tig und
klar fest ge legt wer den. 

Die in zwi schen dra ma ti sche fi nan ziel le Lage der öf -
fent li chen Hand und die da raus re sul tie ren den not -
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wen di gen Spar an stren gun gen ber gen auch das Ri si -
ko ei ner Aus ge stal tung der ma te riel len Re gel lei stun -
gen, die das so zio kul tu rel le Exis tenz mi ni mum der
ein zel nen Hilfe emp fän ger und der Be darfs ge mein -
schaft nicht mehr in je dem Fal le si chert. Eben falls
be steht die Ge fahr, dass die ak ti ven Maß nah men der 
Ein glie de rung, ins be son de re für Er werbs lo se mit
kom ple xem Hil fe- und Un ter stüt zungs be darf oder
mas si ven Ver mitt lungs hemm nis sen, nicht mehr in
aus rei chen dem Maße vor ge hal ten wer den kön nen.

Pa ra dig ma des ak ti vie ren den So zial staa tes

Die Zu sam men le gung von Ar beits lo sen hil fe und So -
zial hil fe orien tiert sich am Pa ra dig ma des ak ti vie ren -
den So zial staa tes und re kur riert auf das Prin zip des
"För derns und For derns". In ei ner aus ge wo ge nen,
auf den ein zel nen Hil fe su chen den ab ge stimm ten,
Mi schung von för dern den und for dern den Maß nah -
men soll in ers ter Li nie des sen Selbst hil fe po ten zi al
ge stärkt wer den – wie es auch dem Sub si di ari täts -
prin zip der christ li chen So zial leh re ent spricht. Da -
bei muss aber zwin gend die spe zi fi sche Si tua ti on der 
Be trof fe nen be rück sich tigt und ihre Sub jekt stel lung
im ge sam ten Hil fe pro zess ge wahrt wer den. Dies
lässt sich nur er rei chen, wenn die per so nen be zo ge -
ne Dienst lei stung als ein Pro zess der Ko-Produk-
tion zwi schen Lei stungs an bie ter und Lei stungs be -
rech tig ten ver stan den wird. 

Prin zip des För derns und For derns

Die im Prin zip des "För derns und For derns" ak zen -
tu ier ten ak ti vie ren den Lei stun gen kön nen so mit das 
Selbst hil fe po ten zi al des Lei stungs be rech tig ten ent -
schei dend ent wi ckeln, aber auch – ins be son de re
über die Mög lich kei ten der (lei stungs recht li chen)
Sank tio nen – un ge recht fer tig ten Druck auf die Be -
trof fe nen aus üben. Die ses Ri si ko kann nur ver mie -
den wer den, in dem in sti tu tio nell si cher ge stellt wird, 
dass im ge sam ten Hil fe pro zess fach lich fest ge leg te
Qua li täts stan dards ein ge hal ten wer den. Lei stungs -
recht li che Sank tions mög lich kei ten dür fen auch nicht 
dazu füh ren, dass die Trans fers für Hil fe be dürf ti ge – 
und vor al lem für die nicht er werbs fä hi gen Mit glie -
der der Be darfs ge mein schaf ten wie z. B. Kin der –
un ter ein nicht mehr exis tenz si chern des Ni veau fal -
len. Das Recht auf ein men schen wür di ges, auf ge -
sell schaft li cher In te gra ti on und Teil ha be ba sie ren -
des Le ben darf nicht un zu läs sig mit der Er fül lung be -
stimm ter (ad mi nis tra tiv auf er leg ter) Pflich ten
ver knüpft wer den.

Über gangs re ge lun gen not wen dig

Zum Schluss sol len noch zwei grund sätz li che Er -
folgs be din gun gen der Zu sam men le gung von Ar -
beits lo sen hil fe und So zial hil fe ge nannt wer den: Ers -
tens be darf eine so weit rei chen de in sti tu tio nel le
Ver än de rung von Tei len des Sys tems der so zia len
Si che rung, wie es die Zu sam men le gung von Ar beits -
lo sen hil fe und So zial hil fe dar stellt, ei ner aus rei chen -
den und pra xis be zo ge nen Über gangs re ge lung. 

Dies wird nicht nur not wen dig vor dem Hin ter -
grund ei ner schwie ri gen ad mi nis tra ti ven Im ple men -
ta ti on der neu en Ab läu fe, son dern be kommt auch
da durch Ge wicht, dass – un ge ach tet der kon kre ten
Zu wei sung der Auf ga ben ver ant wor tung – die je -
weils be trof fe nen Be hör den mit neu en fach li chen
An for de run gen kon fron tiert sein wer den. Dies er -
for dert ge nü gend (Vor be rei tungs-) Zeit, um qua li ta -
tiv und quan ti ta tiv aus rei chen de per so nel le Res -
sour cen be reit stel len zu kön nen.

Ko ope ra ti on ge setz lich fest schrei ben

Zwei tens zeigt die Pra xis schon heu te, dass eine er -
folg rei che Zu sam men le gung von Ar beits lo sen hil fe
und So zial hil fe nur dann ziel füh rend sein wird, wenn 
Kom mu nen und Bun des agen tur für Ar beit zu sam -
men ar bei ten und bei de ihre spe zi fi schen Kom pe ten -
zen ein brin gen. Dazu wird es not wen dig sein, die
Grund zü ge der Ko ope ra ti on zwi schen bei den Trä -
gern ge setz lich fest zu schrei ben und den Rah men be -
din gun gen vor Ort ent spre chend um zu set zen. Der
Deut sche Ver ein für öf fent li che und pri va te Für sor -
ge hat hier zu ei nen kon kre ten Re ge lungs vor schlag
er ar bei tet,  an den Ver mitt lungs aus schuss von Bun -
des tag und Bun des rat ge lei tet und hofft da mit, ei nen 
Kom pro miss vor schlag er folg reich vor ge legt zu ha -
ben.

Die Po li tik wird ih rer Ver ant wor tung für das Ge -
mein we sen nur ge recht wer den, wenn es ihr ge -
lingt, die Zu sam men le gung von Ar beits lo sen hil fe
und So zial hil fe le gis la tiv so aus zu ge stal ten, dass die
ge nann ten Chan cen rea li siert und die Ri si ken mi ni -
miert wer den kön nen. Da mit wür de ein wich ti ger
Schritt voll zo gen, die so zial staat li chen Grund wer te
der Bun des re pub lik Deutsch land nach hal tig zu si -
chern.

 Kon rad Deu fel
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Be ruf li che Bil dung in Eu ro pa
Im Hand werk aus Er fah rung gut

Die Mit glieds staa ten der Eu ro päi schen Union 
ha ben ein ge mein sa mes Ziel: Sie wol len die
EU bis 2010 zum "wett be werbs fä hig sten
und dy na misch sten wis sens ba sier ten Wirt -
schafts raum der Welt" ma chen. Ein rich ti ges, 
aber auch ein sehr ehr gei zi ges Ziel - al lein,
was die zeit li che Vor ga be an geht. Jetzt gilt
es, die Vor aus set zun gen für die se welt weit
wett be werbs fä hig ste "Volks wirt schaft EU" zu 
schaf fen. Dazu ge hört auch die Schaf fung ei -
nes ge mein sa men eu ro päi schen Bil dungs -
raums. Denn: Wel che Rol le Eu ro pa in Zu -
kunft im in ter na tio na len Wett be werb spielt,
das hängt maß geb lich von der Lei stungs fä -
hig keit der Bil dungs- und Be rufs bil dungs sys te -
me ab so wie vom An ge bot gut aus ge bil de ter
Fach kräf te.
In Deutsch land kön nen wir von ei nem ho hen Stan -
dard der be ruf li chen Qua li fi ka ti on von Mit ar bei tern
und Be triebs in ha bern aus ge hen. Ba sis da für ist die
Aus bil dung im du alen Sys tem: Durch die Ver knüp -
fung von schu li scher Theo rie mit be trieb li cher Pra -
xis wird die so for ti ge An pas sung an wirt schaft li che
Ent wick lun gen und Ver än de run gen be trieb li cher
Pro duk tions ver fah ren ge währ leis tet. 

Aus bil dung im du alen Sys tem

Das du ale Aus bil dungs sys tem hat sich be währt.
Des halb - so mei nen wir - ist die ses Sys tem auch ge -
eig net als Mo dell für die Zu kunft der be ruf li chen Bil -
dung in ei nem ge mein sa men Bil dungs raum Eu ro pa.
Ähn lich sieht es auch eine von der EU-Kommission
be auf trag te Ex per ten grup pe mit dem Na men BEST.
Sie hat die du ale Aus bil dung an de ren EU-Ländern
zur Nach ah mung emp foh len.

Am Er folg des du alen Sys tems hat vor al lem das
deut sche Hand werk ei nen gro ßen An teil: Die qua li -
fi zier te Aus bil dung jun ger Men schen ist fest in der
Tra di ti on un se res Wirt schafts be rei ches ver wur zelt. 
So bil det das Hand werk knapp ein Drit tel al ler
Lehr lin ge in Deutsch land und zwei Drit tel al ler ge -
werb lich-technischen Lehr lin ge aus. Zu dem ist das
Hand werk ei ner der größ ten Trä ger in der be ruf li -
chen Wei ter bil dung.

Die Be trie be wis sen: Durch Aus bil dung in ves tie ren
sie in ihre ei ge ne Zu kunft. Da rü ber hin aus stellt das
Hand werk auch für an de re Be rei che der Wirt schaft 
be stens qua li fi zier te Fach kräf te be reit - al lein in den
ver gan ge nen zwölf Jah ren rund 1,8 Mil lio nen.

Meis ter brief

Die se Lei stung wird nun je doch in Fra ge ge stellt -
so wohl in quan ti ta ti ver als auch in qua li ta ti ver Hin -
sicht. Wenn die Ge setz ent wür fe der Bun des re gie -
rung zur No vel lie rung der Hand werks ord nung um -
ge setzt wer den und der Meis ter brief in Zu kunft nur 
noch für we ni ge, so ge nann te ge fah ren ge neig te Be -
ru fe Vor aus set zung zur Selb stän dig keit sein soll,
dann wird es spür bar we ni ger Aus bil dung im Hand -
werk ge ben. Dann näm lich wer den Lehr lin ge zum
rei nen Kos ten fak tor im Kon kur renz kampf. Die Be -
trie be wer den nur noch das Nö tigs te tun und aus -
schließ lich für ih ren ei ge nen Be darf aus bil den. Da rü -
ber hin aus wird der Ver zicht auf die Meis ter prü fung 
auch schnell zu ei ner Ver fla chung der Leh re füh ren
- mit ne ga ti ven Aus wir kun gen über das Hand werk
hin aus. Wenn Aus bil der ihre ei ge ne Qua li fi ka ti on
künf tig nicht mehr er wer ben und nach wei sen müs -
sen, wel ches Wis sen soll dann an die Lehr lin ge wei -
ter ge ge ben wer den?

Stär kung von Aus bil dung und Qua li fi ka ti on

In sei nem Kon zept zur Mo der ni sie rung der Hand -
werks ord nung hat das Hand werk den po li ti schen
Wunsch nach mehr Selb stän dig keit, auch ohne
Meis ter brief, mit ei ner Stär kung von Aus bil dung und 
Qua li fi ka ti on ver bun den. Wenn wir die for mu lier -
ten Zie le für Eu ro pa wirk lich ernst neh men, dann
brau chen wir in Zu kunft nicht we ni ger, son dern
mehr Aus bil dung und Qua li fi zie rung!

Deutsch land soll te als größ te Volks wirt schaft in Eu -
ro pa mit gu tem Bei spiel bei der Aus- und Wei ter bil -
dung vor an ge hen, an statt die An for de run gen in der
be ruf li chen Qua li fi zie rung he run terzufah ren. Sonst
ris kie ren wir nach dem PI SA-Schock im Schul be -
reich ei nen neu en Schock im Be reich der be ruf li -
chen Bil dung. Das kann auf dem Weg in die Wis -
sens ge sell schaft nie mand wol len.
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Das Hand werk hat mit sei nem bil dungs po li ti schen
Kon zept "Aus- und Wei ter bil dung nach Maß" be -
reits 1999 die Grund la ge für eine zeit ge mä ße Aus-
und Wei ter bil dung mit Per spek ti ve ge legt. So wird
die Aus bil dung wei ter dif fe ren ziert und gleich zei tig
eu ro pa fest ge macht. Mehr Dif fe ren zie rung ist nicht
zu letzt not wen dig, weil der Kreis der Lehr stel len be -
wer ber im mer he te ro ge ner wird und die Nach fra ge
nach in di vi du el len Kar rie re mög lich kei ten steigt.
Wir wol len für je den den pass ge rech ten Qua li fi ka -
tions- und Kar rie re weg an bie ten kön nen.

Ge ne ra tio nen wech sel er for dert 
qua li fi zier te Nach wuchs kräf te

Um kon kur renz fä hig zu blei ben, ist das Hand werk
mehr denn je auf qua li fi zier ten Nach wuchs an ge wie -
sen. Wir be nö ti gen die se Nach wuchs kräf te als gut
aus ge bil de te, in no va ti ve Mit ar bei ter in den Be trie -
ben und als po ten ziel le Be triebs über neh mer im
Rah men des Ge ne ra tions wech sels. Mit dem Mo dell
ei ner "Leh re Plus" kön nen lei stungs star ke Lehr lin ge
des halb jetzt be reits wäh rend der Aus bil dung wei te -
re Qua li fi ka tio nen wie die Fach hoch schul rei fe er -
wer ben.

Auch in Zu kunft wol len wir aber auch we ni ger lei -
stungs star ken Ju gend li chen eine Chan ce zur be ruf li -
chen Ent wick lung im Hand werk ge ben, auch wenn
wir seit Jah ren be ob ach ten, dass im mer mehr Schul -
ab gän ger nicht aus rei chend le sen, schrei ben und
rech nen kön nen. Un ter stüt zung er hal ten die se Ju -
gend li chen durch be son de re An ge bo te zur Qua li fi -
zie rung, etwa durch so ge nann te Qua li fi zie rungs bau -
stei ne. Mit de ren Hil fe wer den sie schritt wei se auf
eine Aus bil dung vor be rei tet. 

Aus rich tung der Be rufs aus bil dung auf Eu ro pa

Alle An stren gun gen des Hand werks zur Mo der ni -
sie rung und Ver bes se rung der Aus- und Wei ter bil -
dung auf na tio na ler Ebe ne sind  im mer ein ge bet tet
in den eu ro päi schen Kon text - ins be son de re vor
dem Hin ter grund der ans te hen den EU-Erweiterung
im nächs ten Jahr.

Die hand werk li che Aus- und Wei ter bil dung kann in
Zu kunft nur at trak tiv blei ben, wenn sie ge nü gend
An ge bo te für eine eu ro päi sche Bil dungs- und Be -
schäf ti gungs-Karriere vor hält. Ent spre chend sol len
alle auf stiegs orien tier ten Mög lich kei ten in der Aus-
und Wei ter bil dung im Hand werk künf tig die Form
von Bau käs ten auf wei sen. So ent steht eine kom ple -
xe Ab bil dung von ver schie de nen Kar rie re we gen,

die wei ter prä zi siert wer den kön nen. Wir tra gen
da mit den For de run gen nach Trans pa renz, Ver -
gleich bar keit, Über trag bar keit und An er ken nung
von Ab schlüs sen in Eu ro pa Rech nung. 

Auf bau von Un ter neh mer schu len

Ne ben der Aus bil dung im du alen Sys tem kann das
deut sche Hand werk ge ra de auch bei der Bil dung
und Qua li fi zie rung von Un ter neh mern ein Re fe renz -
mo dell für Eu ro pa ein brin gen - und zwar das Prin zip 
der ge prüf ten Qua li fi ka ti on zum Meis ter. So fin det
denn auch die Meis ter qua li fi zie rung im neu en Grün -
buch der Ge ne ral di rek ti on Un ter neh men der
EU-Kommission mit dem Ti tel "Un ter neh mer geist
in Eu ro pa" hohe Be ach tung.

Um die se Ent wick lung wei ter zu be för dern, ent wi -
ckelt das For schungs in sti tut für Be rufs bil dung im
Hand werk ge mein sam mit dem Zen tral ver band des
Deut schen Hand werks zur Zeit im Rah men des
EU-Projektes "De si re" Stra te gien zum Auf bau ei ner
sys te ma ti schen Qua li fi zie rung von Un ter neh mern in 
Eu ro pa. Ziel ist der Auf bau von Kom pe tenz zen tren
als Un ter neh mer schu len für klei ne und mitt le re Be -
trie be in Eu ro pa. Schließ lich sor gen um fas send qua -
li fi zier te Un ter neh mer für sta bi le wirt schaft li che
Exis ten zen.

Be ste Be rufs aus bil dung und höch ste 
Qua li fi ka ti on in Eu ro pa an stre ben

Das Bei spiel Un ter neh mer bil dung zeigt, wo rauf es
im ge mein sa men Bil dungs raum Eu ro pa an kommt:
das höchst mög li che Ni veau an Aus bil dung und
Qua li fi zie rung an zu stre ben und auch zu er rei chen.
Dazu muss si cher ge stellt wer den, dass Qua li fi ka tio -
nen in den na tio na len Bil dungs sys te men ei nen mög -
lichst ho hen Stel len wert be sit zen. 

Das Hand werk und sei ne Or ga ni sa tio nen wer den
auch wei ter hin en ga giert da ran ar bei ten, dass die
hand werk li che Aus- und Wei ter bil dung im Wett be -
werb mit an de ren eu ro päi schen Bil dungs sys te men
at trak tiv und kon kur renz fä hig bleibt. Sie soll als
Vor bild für ganz Eu ro pa vor ange hen. Das ist nicht
zu letzt die Vor aus set zung da für, dass die klei nen
und mitt le ren Be trie be auf ei nem ver grö ßer ten eu -
ro päi schen Bin nen markt be ste hen und ihre Stär ken
aus spie len kön nen - im In ter es se von Wachs tum,
Be schäf ti gung und Aus bil dung im ge mein sa men
Wirt schafts raum EU.

Die ter Phi lipp
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Weih nach ten 2003: 
Auf das Mor gen schau en
Weih nach ten- alle Jah re wie der? Nein nicht alle Jah -
re wie der, son dern alle Jah re neu! Weih nach ten, die 
Ge burt Jesu Chris ti ist der Be ginn ei ner ganz be son -
de ren Ge schich te zwi schen Gott und den Men -
schen. Die se Bot schaft ver än dert sich nicht. Aber
ich ver än de re mich, die ich ein ge la den bin, die ses
Fest je des Jahr zu fei ern. Wa rum ist mir dies in die -
sem Jahr so wich tig? Viel leicht, weil es mir die ses
Jahr be son ders schwer fällt, mich auf Weih nach ten
zu freu en. Zu vie le Pro ble me hem men die se Zeit.
Das hat sich im Lau fe des letz ten Jah res in mei ner
Wahr neh mung noch ein mal ra di ka li siert. Die Zu -
kunft der Ren te ist schon lan ge ein The ma, aber es
ist nicht mehr nur die Zu kunft, die Angst macht.
Der Ab bau von Stel len, die Rat lo sig keit, wie es wei -
terge hen kann, das hat in zwi schen fast alle er reicht.
Egal in wel cher Bran che, über all ist Ab bau und Spa -
ren The ma Nr. 1. Und auch der Blick über un se re
Gren zen hin aus ist nicht tröst lich. Im Nah ost-Kon-
flikt sind die Frie dens kräf te, die sich um eine ge -
mein sa me und ge rech te Lö sung be mü hen, noch
nicht stark ge nug. Im Irak gibt es wei ter je den Tag
Tote und ein de mo kra ti scher Staat ist noch in wei -
ter Fer ne. Bei At ten ta ten ster ben zu vie le un schul -
di ge Men schen.

Und in die se Zeit hin ein hö ren wir die Bot schaft
von der Ge burt Jesu. Was kann sie uns heu te im
Jahr 2003 sa gen? Beim er neu ten Le sen der bi bli -
schen Tex te von Weih nach ten fällt mir auf, dass sie
sehr stark auf die Zu kunft hin orien tiert sind. Nicht
die Ge burt ei nes Kin des ist das zen tra le Er eig nis,
son dern das, was sich da raus er ge ben wird. Die Zu -
sa ge, dass die ses Kind der Ret ter ist. Das Kind
selbst aber, es bleibt un schein bar – noch. Und eben -
so bleibt die ver kün de te Bot schaft noch fast un be -
frie di gend all ge mein: Der Messi as ist ge bo ren, heißt
es, der Ret ter. Kein kon kre tes Pro gramm, kei ne
kon kre ten An kün di gun gen – und den noch stärkt
die se Zu sa ge. Die Men schen, die mit der Bot schaft
in Be rüh rung kom men, las sen sich ans te cken. Zu -
nächst führt die Neu gier sie hin zur Krip pe und dort 
wer den sie er fasst von der Ver hei ßung die ses Kin -
des. Die Hir ten und die Stern deu ter ma chen sich
auf den Weg. Sie kom men und schau en, ohne zu
wis sen, was sie er war tet und sie las sen sich ver än -
dern, wer den zu Ver kün dern nicht nur des sen, was

sie ge se hen ha ben, son dern auch des sen, was ih nen
ver hei ßen wur de. Ganz schön mu tig, wenn man den 
Weg die ses Kin des, sein Wir ken in Zei chen und
Wun dern, sei ne Voll en dung in Kreuz und Auf ers te -
hung noch nicht kennt. 

Nicht das Jetzt ist ent schei dend, son dern das Wer -
den de, und da für braucht es Mut und Zu ver sicht. In
die sem Jahr war der Öku me ni sche Kir chen tag in
Ber lin für mich ein sol ches Er leb nis der Cou ra ge
und des Wer dens. Die Ge mein schaft, die noch nicht 
da ist, ent steht nicht zu letzt durch den ge mein sa -
men Weg. Na tür lich wur de an vie len Stel len ge run -
gen und ge ra de im ge mein sa men Tun wer den die
un ter schied li chen kon fes sio nel len Iden ti tä ten und
die noch be ste hen den Dif fe ren zen be son ders spür -
bar. Aber Ber lin hat in den vie len Ver an stal tun gen
und ge mein sa men Got tes dien sten ge zeigt, dass die
Men schen der Kir chen sich auf ei nem ge mein sa men
Weg be fin den und ein an der und so auch für die
Welt Se gen sein kön nen. Die Vi si on ei ner christ li -
chen Kir che hat ein ir di sches Fun da ment be kom -
men, an dem es wei ter zu ar bei ten gilt. 

Von sol chen Wag nis sen brau chen wir in Kir che und 
Ge sell schaft heu te mehr. Der Mut zum Un voll en de -
ten trägt wei ter, als das nie voll en de te, aber al les
be den ken de Kon zept. In ei ner Zeit, in der es kei ne
Reich tü mer mehr zu ver tei len gibt, son dern der
Man gel mög lichst ge recht ver teilt wer den muss, ist
dies kei ne leich te und vor al lem kei ne an ge neh me
Auf ga be. Da müs sen un be que me und auch schmerz -
haf te Ent schei dun gen ge trof fen wer den. Vor al lem
aber muss eine Per spek ti ve sicht bar wer den, für die 
es sich lohnt und die Lust und Zu ver sicht für die
Zu kunft macht. Zum Jah res wech sel wer den wie der
un zäh li ge Rück bli cke die Zei tun gen und Fern seh -
schir me fül len. Was wir wirk lich brau chen, sind
Aus bli cke, mu ti ge Vi si onen für un se re Ge sell schaft
und Ideen für klei ne ers te Schrit te. 

Weih nach ten – alle Jah re neu! Ich hof fe, dass die
Ruhe der Fest ta ge uns Kraft für ei nen Weit blick
schafft und den Mut in uns stärkt, neue Ideen zu
ent wi ckeln, ganz an de re Wege aus zu pro bie ren.

Bea te Gil les
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